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MOD-Konzept– die einfache und flexible Lösung für 
die Modernisierung

Tagtäglich befördern Aufzüge Millio-
nen von Menschen, viele schon seit 
Jahrzehnten. Angesichts der immen-
sen Anzahl an Fahrten, die eine Auf-
zugsanlage im Lauf der Zeit absol-
viert, ist es kein Wunder, wenn früher 
oder später der Punkt erreicht ist, an 

dem wichtige Komponenten versagen, 
nicht mehr repariert werden können 
und erneuert werden müssen.

Gleichzeitig gibt es viele andere gute 
Gründe, einen Aufzug zu modernisie-
ren: Reduzierung von Störungen,  
Upgrade auf die neuesten Sicherheits-
standards, Energieeinsparung, Kom-
fortgewinn, Wertsteigerung der  
Immobilie, u. v. m. Gleichwohl ist eine 
Investition in die Modernisierung mit  
finanziellen Belastungen verbunden 
und wird deshalb sorgfältig zwischen 
der Aufzugfirma und dem Betreiber 
geplant.

Neben dem Antrieb rücken dabei häu-
fig die Türen als erstes in den Fokus – 
insbesondere die Kabinentüren, die 
sich bei jedem Halt, in jeder Etage öff-
nen und schließen. Insofern ist es plau-
sibel, dass Türantrieb und -mechanis-
mus früher verschleißen, während 
Türblätter und Schwelle oftmals noch 
intakt sind und nur optisch erneuert 
werden müssen.

Damit die Investitionskosten nicht aus-
ufern und eine Modernisierung in Etap-

Türmechanismus aus dem MOD-Konzept mit 
dem neuen variabel einstellbaren Mitnehmer

pen durchgeführt werden kann, sind 
flexible Modernisierungskonzepte ge-
fragt. Für den Bereich Türen war dies 
einer der ausschlaggebenden Gründe 
für den Münchner Spezialisten Meiller, 
ein mehrgleisiges Konzept zu entwi-
ckeln, das dem Betreiber verschiedene 
Möglichkeiten offenlässt.

Angenommen, die Mechanik der Kabi-
nentür ist „in die Jahre gekommen“, 
die Türblätter und die Schwelle sind 
aber noch weitgehend in Ordnung: 
Hierfür bietet das MOD-Konzept die 
Möglichkeit, allein den Kabinentür-
kämpfer mit dem Antrieb und dem 
kompletten Türmechanismus auszu-
tauschen. Und das nicht nur bei alten 
Meiller-Türen, sondern auch bei sol-
chen anderer Hersteller und unter der 
Maßgabe, dass die vorhandenen 
Schachttüren verbleiben können. Da-
mit nach dem Umbau das Zusammen-
spiel von neuem Kabinentürmechanis-
mus und alter Fremdschachttür 
problemlos funktioniert, liefert der 
Münchner Spezialist den Kämpfer mit 
einem variablen Mitnehmer, der werks-
seitig für die Hakenriegel der jeweiligen 
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Fremdschachttüren eingestellt wird. 
Hierfür sind gegebenenfalls einige we-
nige Maße erforderlich, die im Vorfeld 
mittels eines Maßblattes an der Anlage 
vor Ort einfach und schnell ermittelt 
werden können. Zusammen mit ein 
paar Maßen der vorhandenen Türblät-
ter, damit deren Anbindung an die Tür-
blattaufhängungen passgenau mitge-
liefert werden kann.

Für den Fall, dass im Lauf der Jahre die 
Türblätter der alten Türen so sehr in 
Mitleidenschaft gezogen wurden, dass 
auch sie ausgetauscht werden müssen, 
bietet Meiller zwei Möglichkeiten: 
Entweder werden zusammen mit dem 
neuen Kabinentürkämpfer auch neue 
Türblätter geliefert, die maßlich den 

vorhandenen entsprechen. Dies hat 
den Vorteil, dass im Idealfall der Kabi-
neneinzug nicht verändert werden 
muss. Alternativ kann die Lösung mit 
doppelwandigen Türblättern in den be-
kannten Standardmaßen ausgeführt 
werden. In diesem Fall muss allerdings 
der vorhandene Kabineneinzug 
bauseits erneuert werden.

In beiden Fällen ist ein Austausch der 
vorhandenen Kabinentürschwelle 
durch eine neue Schwelle 
unumgänglich. Denn nur durch die 
Kombination von neuen Türblättern, 
neuen Türführungen und neuer 
Schwelle kann garantiert werden, dass 
die Sicherheitsanforderungen der EN 
81-20/50 in Bezug auf Pendelschlag- 

und Festigkeitsversuche eingehalten 
werden. Es versteht sich von selbst, 
dass auch der Mechanismus mit einer 
Zuhaltevorrichtung oder einer 
Kabinentürverriegelung geliefert wer-
den kann und somit die Anforderungen 
der EN 81-20/50 erfüllt.

Das MOD-Konzept für Kabinentüren 
bietet Lösungen für praktisch jeden 
Anwendungsfall und ermöglicht so 
eine Modernisierung „step by step“, 
angepasst an die technischen 
Erfordernisse und das zur Verfügung 
stehende Budget.

MEILLER Aufzugtüren GmbH, 
D-80997 München

UK

adapter plates can be supplied.

In the event that the door panels also 
require replacement, Meiller offers two 
alternative solutions. The first is that 
new single-wall door panels can be 
supplied with the new mechanism, in 
the same dimensions as the ones be-
ing replaced. In this case, the existing 
car door return can remain in place. Al-
ternatively, double-wall door panels 
can be supplied in the familiar standard 
dimensions. In this case, however, the 
car door return will need to be replaced 
by the client.

Moreover, to satisfy EN 81-20/50 
safety requirements with respect to 
pendulum impact and structural 
strength tests, it is essential in both 
cases that the car door sill is replaced 
by a new sill. Naturally, a locking device 
in accordance with EN 81-20/50 or a 
car door interlock are optionally 
available for the mechanism.

This is all possible thanks to the MOD 
concept for car doors that enables 
step-by-step modernisation in line with 
both technical requirements and the 
available budget.

MEILLER Aufzugtüren GmbH, 
D-80997 München

Step-by-step car door modernisation with the 
MOD concept

There can be all kinds of reasons for 
modernising a lift that has started to 
show its age. It may be that the break-
down frequency is increasing or per-
haps the operator wishes to bring the 
equipment and safety up to the latest 
technical and safety standards or min-
imise energy costs. However, the 
costs of such modernisation activities 
can quickly exceed the planned budg-
et. For this reason, the individual 
measures are usually set out in detail 
by the lift company and the operator 
well in advance.

But what if it is no longer possible to 
repair key components and it is neces-
sary to replace them? Or what if the 
original parts are no longer available 
and can only be produced at great ex-
pense as custom constructions? This is 
where flexible concepts can be very 
helpful, as they enable modernisation 
in stages, to alleviate pressure on the 
operator’s cost budget.

When planning a lift modernisation, 
the focus is generally not only on the 
drive unit but also the doors. Besides 
disturbances that are caused by van-
dalism or improper use, car doors can 
wear at different speeds, as a result of 
them opening and closing at every stop 
on every floor.

These were all good reasons for Meiller 
Aufzugtüren GmbH, the specialists 

from Munich, to examine the problem 
in detail, leading to the development of 
a multi-tracked approach that gives 
operators a range of options when it 
comes to lift door modernisation. 

Suppose the door panels and sill are 
still in generally good conditions and 
only require cosmetic enhancement, 
but the mechanical system is worn and 
needs replacing. In such a case, the 
MOD concept makes it possible to re-
place only the car door transom with 
the drive and the complete door mech-
anism. This can be done not only with 
old Meiller doors but also with doors 
made by other manufacturers, as long 
as the existing Meiller or other landing 
doors can be left in place.

To ensure that the new car door mech-
anism remains fully functional together 
with the original landing doors follow-
ing the conversion, the Munich special-
ist supplies the transom with a variable 
skate that is set ex works to match the 
hook bolt of the respective landing 
doors. In some cases, it might be nec-
essary to provide a small amount of 
measurement data, which can be 
quickly and easily determined on site 
in advance with the aid of a dimension 
sheet. Similarly, some dimensional in-
formation is required for the link be-
tween the new carriage and the origi-
nal door panels, so that matching 


